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Mittersiller
Nachrichten

SALZBURGER WOCHE NR. // 20. MAI 2021

Regionalität im Herzen:
Bräurup & Heitzmann
Weil die Gastronomie seit ges-
tern, 19. Mai, ihre Gäste willkom-
men heißen kann, setzen auch
wir unsere Serie „Regionalität im
Herzen“ wieder fort. Diesmal im
Gespräch: Helene Gassner. S. 4

AUS DEM INHALT

Bike Austria, ein
neues Mitglied bei M+
Tracy Anderson ist als Gründer
der Sportclub-Sektion Rad und
als Initiator des Gravel-Bike-Net-
zes bekannt. Nun hat er auch ei-
nen Bike-Shop und eine Werk-
statt auf die Beine gestellt. S. 5

Geschenke-Inspiration
für den Vatertag
Am 13. 6. ist es soweit. Wir haben
uns diesmal nicht im Zentrum
Mittersills, sondern darüber hi-
naus Tipps geholt: Im Autohaus
Obrist, bei MBE & bei Intersport
Breitfuss, Hollersbach. S. 10/11

Hexenprozess im Fokus
eines Museum-Filmes
Im Sommer wird das generalsa-
nierte Felberturmmuseum wie-
der eröffnet. Dort gibt es dann
auch einen Film zu sehen, der mit
bekannten Gesichtern aus der
Region gedreht worden ist. S. 16

Gut gelauntGut gelaunt
geht’s bergaufgeht’s bergauf
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Dieses symbolträchtige Bild mit Nationalpark-Dir. Wolfgang Urban, Mittersill-Plus-GF Michael
Sinnhuber & Bgm. Wolfgang Viertler (v. l.) entstand bei der Baustelle vor dem Hintersee. Mehr auf S. 2
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Bewegung am Hintersee

Mittersill. Leser der Mittersiller
Nachrichten erinnern sich be-
stimmt: Die Nationalparkverwal-
tung und die Stadtgemeinde in-
vestieren im „Eingangsbereich“
des Hintersees in die Verbesse-
rung der Infrastruktur.

Parkplätze, Info-Point,
Sanitär- und Müllbereiche

Die alte Nationalparkhütte wird
durch einen neuen „Info-Point“
ersetzt. In diesem Gebäude wer-
den sich auch Toiletten für Da-
men und Herren befinden.

Vier geschotterte Parkplatz-
Ebenen bieten Raum für 120 Au-
tos; außerdem werden auf den je-
weiligen Etagen Müllsammelstel-
len platziert. Diese machen auch
eine Trennung des Abfalls mög-
lich. Zusätzlich entsteht eine
Parkfläche für Busse.

Der Strom für das Licht in den
Sanitär-Räumen kommt aus
einer kleinen Photovoltaik-Anla-
ge. Und was ist mit dem Abwas-
ser? Es gibt schließlich keinen
Kanal hier in der Außenzone des
Nationalparks Hohe Tauern...

„Die WC-Anlage wird mit zwei
Tanks ausgestattet. Diese sind so
groß, dass sie voraussichtlich nur
ein- oder zwei Mal pro Jahr wech-
selweise von der Firma ,Gassner

Nach der Wintersperre lockt das beliebte Ausflugsziel wieder die Besucher
an. Auch auf der Baustelle im „Vorzimmer“ dieses Naturjuwels tut sich viel.

Entsorgung’ abgeholt werden
müssen“, erklärt Wolfgang Urban
von der Nationalparkverwaltung.

Bei ihm beziehungsweise bei
Stefan Lerch laufen in der NP-
Verwaltung die Fäden der Investi-
tion in Höhe von insgesamt
732.000 Euro zusammen. Einen
Teil davon – nämlich 150.000 Eu-
ro – übernimmt die Stadtgemein-
de Mittersill. Diese wird für die
Parkraumbewirtschaftung und
für die regelmäßige Müllentsor-
gung zuständig sein.

Geringe Parkgebühr
für die Nicht-Mittersiller

Deshalb wird auch eine geringe
Parkgebühr zu entrichten sein.
Laut Vereinbarung darf damit
kein Gewinn gemacht werden.
Der Gemeindevertretungsbe-
schluss mit dem exakten Betrag
wird heute abend (20. Mai) ge-
fasst. Und: Mittersiller sollen „ih-
rem“ Hintersee auch hinkünftig
ohne Entrichtung einer Parkge-
bühr einen Besuch abstatten
können.

Die Bauarbeiten haben im
Herbst 2020 begonnen, die Fer-
tigstellung ist für Ende Juni ge-
plant. Schon jetzt stand eine Teil-
kollaudierung auf dem Pro-
gramm, damit die Autos auf der

unteren Ebene parken können.
Die Leitung der Baustelle liegt bei
der „Hölzl Baumanagement
GmbH.“ Auch sonst kamen bzw.
kommen durchwegs regionale
Unternehmen zum Einsatz.

Beim MN-Besuch waren Bag-
gerfahrer Thomas Krammer von
der Firma „Keil Erdbau“ und
Reinhold Draxl – „ausgeliehen“
von der Panorama Wohnbau –
mit Erdbewegungsarbeiten be-
schäftigt. „In so einer schönen
Umgebung zu arbeiten, ist schon
eine besondere Freude“, waren
sich die beiden einig.

Apropos Arbeiter, apropos Fir-
men: Wolfgang Urban ist voll des
Lobes. Einerseits habe bisher al-
les super geklappt, andererseits
habe die Nationalparkverwal-
tung auch schon bei anderen
Baustellen sehr gute Erfahrungen
mit den jeweiligen Protagonisten
gemacht.

Noch einige Details zum aktu-
ellen Projekt: Die Böschungen
zwischen den Parkebenen wer-
den bepflanzt, es wird Sitzgele-
genheiten geben sowie einen
Pinzgauer- oder Stangenzaun.

Und: Mittersill Plus hat den be-
stehenden Pachtvertrag mit den
Bundesforsten erweitert, weil das
Areal jetzt größer wird. noc

Der Plan zeigt die Parkplätze sowie das Info- und Sanitärgebäude (links unten). Die Parkfläche wird von
900 auf 1750 Quadratmeter vergrößert. Gesamtprojektfläche: 4630 Quadratmeter. BILD: HÖLZL BAUMANAGEMENT

Wenn’s zu stressig
wird im Homeoffice...
Mittersill. ...kann man eine kos-
tengünstige Alternative ins Auge
fassen. Beim Coworking-Stand-
ort in der Hintergasse 3 (weitere
Möglichkeiten in Saalfelden, Nie-
dernsill und Krimml) ist genug
Platz, auch das Abstandhalten ist
leicht. „Wem daheim die Decke
auf den Kopf fällt; wer es sich
zum Beispiel als Jungunterneh-
mer nicht leisten kann und will,
ein eigenes Büro zu mieten; wer
mehr oder weniger mit dem
Computer arbeitet; wer am Aus-
tausch mit Gleichgesinnten inte-
ressiert ist – der hat dort ideale
Möglichkeiten“, sagt Michael
Sinnhuber.

Am Standort in Mittersill fin-
den mehrere Personen einen Ar-
beitsplatz. Sie teilen sich nicht
nur die Bürofläche, sondern auch

einen Besprechungsraum oder
das Equipment wie Drucker,
Scanner oder Beamer.

Flexibilität wird großgeschrie-
ben: Bei Bedarf können die Ar-
beitsplätze auch kurzfristig oder
nur stundenweise gemietet wer-
den. Die Preise (alle netto) für das
Coworking in Mittersill betragen:
25 Euro für einen Tag, 75 Euro für
eine Woche, 150 Euro für einen
Monat.

Alle Infos gibt’s online auf
WWW.PINZHUB.AT – und dort heißt es
auch: „Raus aus den eigenen vier
Wänden und rein in die neue
Welt des Arbeitens. Gemeinsam
erfolgreich arbeiten, mit einer
gleichgesinnten Gemeinschaft,
die sich gegenseitig weiterbringt!
Mehr Erfolg für dich und dein
Business.“

PLATZ IM COWORKING-SPACE

Den 11. Mai 2021 wird
Sepp Sinnhuber wohl
lange nicht vergessen:
Am Golfplatz Natio-
nalpark Hohe Tauern,
Loch 3, gelang ihm ein
„Hole-in-one“! Die-
ser Begriff bezeichnet
das Kunststück, den
Ball direkt vom Ab-
schlag mit nur einem
Schlag ins Loch zu be-
fördern. Sepp ist da-
mit der älteste aller
Golfer, dem dies an
diesem Golfplatz ge-
lungen ist. Als Spiel-
partner und Zeugen
waren Volker Heerde-
gen, Hans Ebner und
Gerhard Stöger dabei.

BILD: GERHARD STÖGER

Hole-in-one
mit 83 Jahren!„Auf geht’s -

Pock ma’s!“

Die Gesundheitskrise ist
vorbei und wir haben
sie glücklicherweise

sehr gut überstanden.
So lautete mein Einstiegs-

satz vor genau einem Jahr an
dieser Stelle. Hätte mir da-
mals jemand gesagt, dass der
1. Lockdown erst der Anfang
war, unsere komplette Win-
tersaison ausfallen und die
Gastronomie für mehr als
sechs Monate geschlossen
sein würde, ich hätte es für
absolut unmöglich gehalten.
Aber wenn uns das vergange-
ne Jahr eines gelehrt hat,
dann, dass nichts mehr un-
möglich ist.

Mein großer Dank gilt un-
seren Betrieben, die in all
den Zeiten der Unsicherheit
immer nach Lösungen ge-
sucht haben und stets für
uns Kunden da waren, auch
wenn es – wirtschaftlich ge-
sehen – vielfach anders ein-
facher gewesen wäre. Oft war
die Situation zum Verzwei-
feln und viele wussten
manchmal nicht, wie es wei-
ter gehen soll.

Aber: „In allen Dingen ist
hoffen besser als verzwei-
feln“, hat schon Johann Wolf-
gang von Goethe gesagt. Und
auch in unserer Region zeigt
sich deutlich, dass die Hoff-
nung zuletzt stirbt. Gerade
jetzt, wo es endlich wieder in
allen Branchen los geht, ist es
großartig zu beobachten, mit
welchem Elan, Mut und mit
welcher Zuversicht unsere
Betriebe wieder ans Werk ge-
hen.

Unterstützen wir sie jetzt
beim Neustart durch unseren
Besuch/Einkauf, auf dass wir
gemeinsam eine gesunde und
erfolgreiche Zukunft gestal-
ten. Frei nach Mahatma Gan-
dhi „Die Zukunft hängt da-
von ab, was wir heute tun.“
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Bike-Spezialist mit Fokus auf Kinderrädern

Mittersill. So was von aktiv:
Gründung des Unternehmens
„Bike Austria“, Gründung der
Sektion Radsport beim Sportclub
Mittersill. Initiierung des „Pump
’n Skill Parks“ beim Sportplatz
und Initiierung und zum großen
Teil auch Umsetzung des Gravel-
Bike-Netzes in der Mittersill-
Plus-Region und darüber hinaus.

Damit noch nicht genug, hat
der gebürtige Amerikaner Tracy
Anderson wieder „eins draufge-
setzt“. Zwei eigentlich: Zusätz-
lich zum neuen Bike-Geschäft
mit Fahrradwerkstatt gibt es nun
auch noch „Trail Run Austria“
(trailrunaustria.com). Hier kön-
nen Kunden spezielle Touren mit
geprüften Wanderführern bu-
chen.

Zurück zum Geschäft bzw. zur
Werkstatt. Dort bietet er Service
für alle Marken an. Inklusive
„Updates“ von E-Bike-Systemen
(Bosch und Shimano). Der 49-

Jährige: „Nach drei Jahren Erfolg
in der Kinderfahrrad-Nische mit
Verkauf in der gesamten EU war
die Nachfrage nach hochwerti-
gen Erwachsenen-Rädern und
Rad-Service so groß, dass ich die
neue Werkstatt gebaut habe.“

„Pump ’n Skill Park“-Initiator Tracy Anderson eröffnete kürzlich eine Fahrradwerkstatt & ein Geschäft.

Bei Kinder-Mountainbikes setzt
der Mittersiller vor allem auf die
Marke „Mondraker“. „Meiner
Meinung nach bietet sie beste
Qualität. Auch in Sachen E-Bikes
und bei herkömmlichen Erwach-
senen-Rädern.“ Tracy Anderson

ist eigentlich Arzt, doch weil sei-
ne Ausbildung als Anästhesist
und Intensivmediziner in Öster-
reich nicht anerkannt worden ist,
hat er vor einigen Jahren voll auf
seine Leidenschaft für’s Radfah-
ren gesetzt.

Schon während des Studiums
nahm er mit großer Begeisterung
an Radrennen teil. Im Laufe sei-
nes Lebens ist er immer tiefer in
die „coole“ und actionreiche Ma-
terie eingetaucht. Besonders am
Herzen liegt ihm dabei auch der
Nachwuchs, wie neben seinem
Engagement im Sportclub nun
auch das neue Geschäft bzw. die
Werkstatt beweisen.

Apropos Nachwuchs: Ander-
sons Kinder, der 16-jährige Jakob
und die 11-jährige Josephine sind
ebenfalls begeisterte Radfahrer.
Mit im Boot ist auch noch Mama
Kerstin Anderson, die als Ober-
ärztin im Tauernklinikum be-
schäftigt ist. noc

Neues Mitglied bei Mittersill Plus: Tracy Anderson an seinem Stand-
ort, Stampferau 50. Mit im Bild: Helferin Bianca Hofer. BILD: BIKEAUSTRIA

Helene und Matthias Gassner werden hier von ihren Söhnen flan-
kiert: Christoph und Matthias jun. BILDER: KLAUS BAUER / ORF

Mittersiller Bachforelle mit Gemüse:
Ein Rezept zum Nachkochen aus dem Hause Bräurup
Zutaten pro Person:
1 Bachforelle
1 gelbe Rübe
Spargel
2 Karotten
2 Jungzwiebeln
4 heurige Kartoffeln
frische Kresse
Salz
Pfeffer
Olivenöl
1 Zitrone

1 Knoblauchzehe
100 g Butter

Zubereitung:
Forelle filetieren: Am Kopf halten,
ab den Kiemen entlang des Rück-
grates mit einem scharfen Messer
in Richtung Schwanzflosse vorsich-
tig das Filet abziehen, genauso auf
der anderen Seite des Fisches.
Pfanne erhitzen, Fisch mit Salz,
Pfeffer, Zitrone und Knoblauch

würzen, in Olivenöl beidseitig an-
braten.
Gewaschenes und geputztes Ge-
müse in Stifte schneiden und Spar-
gelspitzen in Salzwasser bissfest
kochen und in Butter schwenken,
mit Salz und Pfeffer würzen.
Gemüse und Forellenfilet appetit-
lich auf dem Teller anrichten und
mit Kresse bestreuen. Fertig.

Wir wünschen gutes Gelingen!

Heimische
Qualität hat
hier Tradition

Mittersill. „Ich freue mich sehr
darüber, dass die Qualität der Le-
bensmittel aus unserer Region
immer mehr geschätzt werden.
Das ist ein schöner und wichtiger
Trend, der durch die Corona-Kri-
se sicherlich noch mehr Auf-
schwung erhalten hat“, sagt He-
lene Gassner.

Sie und Ehemann Matthias
Gassner führen die beiden tradi-
tionsreichen Häuser im Zentrum
von Mittersill. Die Chefin – sie
wird von (fast) allen „Leni“ ge-
nannt – ist dabei die Allrounde-
rin: Marketing, Küche oder Ser-
vice. Sie fühlt sich überall wohl.
Am allermeisten mag sie den di-
rekten Austausch mit den Gäs-
ten, den „Hoagascht“. Mit den
Gästen aus der Umgebung und
mit den Gästen aus aller Welt.

Nach der coronabedingten
„Durststrecke“ ist die Freude
über die nunmehr wieder offe-
nen Pforten sowohl im „Bräurup“
als auch beim „Heitzmann“ dem-
entsprechend groß. Bei der Fami-
lie Gassner und – anders kann es

nicht sein – vor allem auch bei
den zahlreichen (Stamm)gästen.
Diese können sich nun wieder an
der Geselligkeit und an ihren
Lieblingsspeisen, zubereitet vom
Team rund um Küchenchef
Christian Hofer, erfreuen. Und
natürlich auch an ihren Lieb-
lingsgetränken.

Was Letzteres betrifft, bewei-
sen die Männer der Familie be-
sondere Kompetenz: Matthias
Gassner ließ die Tradition seines
Ur-Ur-Urgroßvaters wieder auf-
erstehen und braut seit 2006 ein
hauseigenes Bier. Naturtrüb und
in den Sorten Märzen, Weizen
und zusätzlich auch noch saiso-
nale Spezialitäten.

Matthias jun. – er ist der ältere
der beiden Söhne – ist ein großer
Weinliebhaber und ausgebilde-
ter Sommelier.

Ebenso wie sein Bruder
Christoph hat er an der Touris-
musschule Klessheim maturiert,
wobei Christoph nun noch Infor-
matik studiert. Während sich das
Hotel „Bräurup“ schon seit dem

Ob Jagd, Fischerei, Alm oder Bierbrauerei:
Bei der Familie Gassner vom „Bräurup“ und
vom „Heitzmann“ liegt vieles in eigenen Händen.

REGIONALITÄT IM HERZEN

13. Jahrhundert in Familienbesitz
befindet, hat die Familie Gassner
„den Heitzmann“ vor acht Jahren
erworben.

Wie für Passanten unschwer
zu übersehen, hat sich dort zu-
letzt einiges getan: Der Restau-
rantbereich wurde um eine neue
Lounge vergrößert, auch auf der
Terrasse finden nun mehr Tische
Platz. Und: Hotelgäste können
sich auf generalsanierte Zimmer
freuen.

Zurück jedoch in die Küche: In
die Töpfe, in die Pfannen und ins
Rohr kommen zum Beispiel Wild-
fleisch aus der eigenen Jagd, Fo-
rellen aus den eigenen Fischge-
wässern mit acht Seen und insge-
samt 130 Kilometern Fließstrecke
oder auch Vieh, das auf der eige-
nen Alm geweidet hat.

Helene Gassner: „Damit wür-
den wir freilich nicht das Auslan-
gen finden. Schon deshalb nicht,
weil wir unseren vielen Anglern
nicht die Gewässer leer fischen

möchten. Deshalb kaufen wir
ebenso wie österreichisches
Rindfleisch auch Forellen aus
Leogang. Fleisch kaufen wir auch
bei den Metzgereien Rumpold,
Oberbräu oder bei Bauern aus der
Umgebung. Unsere Milchpro-
dukte sind von der Pinzgau
Milch; das ist vor allem auch un-
seren Söhnen sehr wichtig.“

Natürlich können nicht alle Le-
bensmittel hier erworben wer-
den. „Das ist für keinen Gastrono-
miebetrieb in dieser Größe mach-
bar“, sagt die MN-Gesprächspart-
nerin.

Sie bestätigt, dass es in der Fa-
milie Gassner schon immer üb-
lich war, auf gute und heimische
Qualität zu setzen. „Das war und
ist für uns ganz selbstverständ-
lich. Auch Pinzgauer Kost haben
wir schon seit 30 Jahren auf der
Karte. Ob Kaspressknödel, Kas-
nocken oder traditionelles Rinds-
gulasch – die Leute schätzen das
sehr!“ Christa Nothdurfter
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Wir wünschen gutes Gelingen!
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Cornelia Urban absolvierte im Fach Trompete
und Flügelhorn das Goldene Leistungsabzeichen.

Mittersill. Mit sehr gutem Erfolg
legte die 17-Jährige am 24. April
die Prüfung für das Goldene Leis-
tungsabzeichen im Fach Trompe-
te/Flügelhorn am Musikum Hal-
lein ab. Die zweiteilige, enorm
anspruchsvolle Prüfung, beste-
hend aus einem praktischen und
einem konzertanten Teil, fordert
die unterschiedlichsten Fähigkei-
ten der Musikantinnen und Mu-
sikanten und verlangt diesen
sehr viel ab.

„Wir gratulieren unserer lie-
ben Conny herzlich zu diesem Er-
folg“, sagt Michael Schmidl, Ob-
mann des TBO Mittersill. „Conny
ist für uns im Verein eine sehr
wichtige Stütze – von der Arbeit
mit der Jugend bis hin natürlich

Ein neuer
„Goldschatz“

zu ihrem aktiven Mitwirken in
der Musikkapelle als 1. Flügel-
horn /Trompete!“

Ihre Premiere im TBO feierte
Conny beim Kirchenkonzert En-
de 2013, als damals jüngstes Mit-
glied der Musikkapelle. Und das
nächste ehrgeizige Ziel der jun-
gen Musikantin ist schon ge-
steckt: Cornelia Urban ist im Auf-
nahmeverfahren für die Militär-
musik Salzburg. Auch an diesem
Beispiel zeigt sich wieder, dass
Ehrgeiz und Fleiß belohnt wer-
den. Andrew Lloyd Webber sagte
einst: „Gemeinsam können wir
die Talente der Zukunft pflegen
und die stärkende Kraft der Mu-
sik und Kunst an eine neue Gene-
ration weitergeben.“ Der Geist

dieser Worte schwinge spürbar
im Wirken des TBO mit und sei
fester Bestandteil der Vereinsphi-
losophie, heißt es seitens der Mu-
sikkapelle. Und weiter: „Mit Ka-
tharina Hirschbichler steht
schon die nächste Goldkandida-
tin – sie spielt die Querflöte – in
den Startlöchern für die Fortset-
zung der Goldserie im Tauern-
Blasorchester. Sie hat ihren Prü-
fungstermin am 19. Juni und wir
alle drücken heute schon die
Daumen. Es tut sich immer etwas

beim TBO, auch in der Corona-
zeit. Das ist gut und wichtig für
das Wachsen des Einzelnen und
der ganzen Gemeinschaft. Und
nun hoffen unsere Musikantin-
nen und Musikanten auf einen
Sommer, in dem wieder Konzerte
und musikalische Veranstaltun-
gen möglich sind, um alle mit ih-
rer Musik erfreuen zu können.
Wir halten euch natürlich auf
dem Laufenden, die Vorfreude ist
groß. Bleibt gesund!“

Stefanie Lachmayer

Cornelia Urban vom TBO Mittersill. Ihr nächstes Ziel ist die Aufnahme
bei der Militärmusik Salzburg. BILD: TBO

Eine sorgenvolle Mutter bedankt sich

Mittersill. Isabelle R. aus Mitter-
sill schickte folgende Zeilen an
die Redaktion der Mittersiller
Nachrichten:

„Vor zwei Jahren, am 9. Mai
2019, erlitt mein Sohn Marlo bei
einem Radunfall am Pump Track
in Mittersill schwerste Verletzun-
gen im Gesicht und verlor auch
etliche Zähne. Dadurch geriet ich
als alleinerziehende Mutter von
zwei Kindern in eine große finan-
zielle Notlage. Durch das große
Engagement von Frau Christine
Meilinger – sie ist die Oberpinz-
gauer Sozialkoordinatorin – und
der von ihr initiierten Spenden-
aktion hat sich die Situation für
mich und meine Kinder um eini-
ges verbessert. Die Behandlun-
gen beziehungsweise noch anste-
hende Operationen meines Soh-
nes werden noch einige Jahre in
Anspruch nehmen. Sein Kiefer ist
noch nicht ausgewachsen und
eine endgültige Versorgung ist
erst möglich, wenn er erwachsen

sein wird. Mein herzlichster
Dank gilt allen bisherigen Spen-
dern!“

Isabelle R.

Die Redaktion hat etwas genauer
nachgefragt und noch folgende
Informationen erhalten: Der Un-
fall ereignete sich kurz vor einem
Wettkampf, deshalb ist der Ver-
anstalter nicht haftbar. Das Gan-
ze ist auch nicht im Rahmen des
Trainings passiert. Die „kleine,
private Unfallversicherung“
konnte die hohen Kosten nur zu
einem ganz geringen Teil über-
nehmen. Marlo brauchte – ange-
passt an sein Wachstum – bereits
mehrere Provisorien, die zum
Teil auch gebrochen sind. So kam
es, dass er sogar „froh“ war über
die Corona-Schutzmasken.

Falls noch jemand helfen möchte,
hier das Spendenkonto bei der
Raiffeisenbank Mittersill: Marlo
R., AT47 3503 9000 0005 1748

Bei einem Unfall erlitt ein Bub schwere Verletzungen. Zu den Schmerzen kam der finanzielle Aspekt.

Für die Veröffentlichung von diesem Foto gab’s ein Okay von Marlo.
In die Kamera zu lächeln fällt ihm zwischenzeitlich schwer. BILD: PRIVAT

Ein würdiger Ort der Erinnerung

Stuhlfelden. „Das ist mir schon
seit längerer Zeit ein Anliegen“,
sagt Bürgermeisterin Sonja Ot-
tenbacher, „und jetzt wollen wir
es umsetzen.“

Die Ortschefin erzählt, dass es
den Leuten meistens sehr schwer
fällt, ein Grab aufzulassen. Wenn
sie wegziehen, zum Beispiel.
Oder wenn die Grabpflege zu
mühsam wird und der Tod eines
Angehörigen schon vor sehr lan-
ger Zeit eingetreten ist.

Ottenbacher: „Mit einer Erin-
nerungsstätte in geweihter Erde
neben der Kirche möchten wir
den Menschen diesen Schritt er-
leichtern. Zum Einsatz sollen
auch verrottbare Urnen kommen.
Natürlich gab es vorab Gespräche
mit Dechant Adalbert Dlugopols-
ky und unserer Pfarrgemeinde-
ratsobfrau, doch die Initiative
geht grundsätzlich von der Ge-
meinde aus. Wir haben eine Ar-
beitsgruppe gebildet und sind

jetzt am Tüfteln hinsichtlich der
detaillierten Umsetzung. Uns
schwebt eine Tafel für Inschrif-
ten vor und auch eine Engelsfi-
gur. Die Erinnerungsstätte soll
auch Platz für Sternenkinder bie-

Ein Grab auflassen? Das soll Angehörigen in Zukunft leichter fallen.

ten.“ (Anm. d. Red: Der Begriff
Sternenkind richtet den Fokus
auf den verstorbenen Embryo
bzw. Fötus selbst, sozusagen als
Gegensatz zu den Begriffen Fehl-
oder Totgeburt).

Die Arbeitsgruppe am Tüfteln: Amtsleiter Josef Voithofer, Bgm. Son-
ja Ottenbacher, die Gemeindevertreterinnen Elfriede Friesinger und
Andrea Huber und Totengräber Hubert Egger (v. l.). BILD: GUNDI EGGER

Im Juni sind keine
Feste möglich
Mittersill. Unser Motto für
2021 lautete seit Anfang des
Jahres „damma wia wonn nix
wa“. Wir haben also die be-
kannten und einige neue Ver-
anstaltungen geplant; wie je-
des Jahr.

Mit der neuen Maßnah-
men-Verordnung steht nun
fest, dass wir die für Juni orga-
nisierten Feste „Weinviertler
Wein trifft Pinzga Kost“ (neuer
Termin ev. im September), die
Sonnwendfeier am Zierteich
und die „Pinzgauer Gravel-
Gaudi"“ (beides auf 2022 ver-
schoben) leider absagen müs-
sen.

Wie ihr wisst, aufgehoben
ist nicht aufgeschoben! Sobald
wir unsere Veranstaltungen si-
cher durchführen können,
werden wir das auf jeden Fall
tun und euch früh genug und
genauer informieren. In die-
sem Sinne: „Gsund bleim und
hoffentlich bis boid!“

Euer Mittersill-Plus-Team
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Jeden Freitag bis Ende September herrscht geselliger Betrieb am Stadtplatz.
Die Standlerinnen und Standler stehen jeweils von 9 bis 13 Uhr bereit.

Mittersill. Der diesjährige Wo-
chenmarkt wurde am 7. Mai – an
einem sonnigen Vormittag – er-
öffnet. Trotz eines überraschen-
den Hagelsturms um die Mittags-
zeit waren in den vier Marktstun-
den zahlreiche Besucherinnen
und Besucher vor Ort, um sich
von den Stand-Betreibern bera-
ten zu lassen. Auch die FFP2-
Maskenpflicht und die Abstands-
regeln konnten der gemütlichen
Atmosphäre nichts abtun.

Die Standler bieten jeden Frei-
tag von 9 Uhr bis 13 Uhr heimi-
sche und kulinarische Köstlich-
keiten an. Das Sortiment reicht
von Bio-Bergkäse, Frischkäse,
Almbutter, Speck, Honig, Mar-
melade, frischem Bio-Obst und
Bio-Gemüse bis hin zu handge-

Der Wochenmarkt hat
wieder allerlei zu bieten

machten Geschenkideen aller
Art. Auch selbstgemachte
Schnäpse und Liköre, Gebäck,
Mehlspeisen, Öle aller Art, Essig
und vieles mehr ist am Mittersil-
ler Wochenmarkt zu finden.

Am 28. Mai: Kostenloser
Sicherheitscheck fürs Bike

Am Freitag, dem 28. Mai, gibt es
ein zusätzliches Angebot im Rah-
men des Wochenmarkts. Der Mai
ist für viele der Saisonstart für
Fahrradtouren. Daher ist es umso
wichtiger, die Räder aus dem
Winterschlaf zu holen und auf
Vordermann zu bringen. „Bike
Austria“ (siehe S. 5.) bietet in Ko-
operation mit der „Leaderregion
Nationalpark Hohe Tauern“ ei-
nen kostenlosen Fahrrad-Sicher-

heitscheck an. Darüber hinaus
werden die neuesten Modelle
ausgestellt. Es gibt auch die Mög-
lichkeit, sich zu den E-Bike-Kur-
sen von „Bike Austria“ anzumel-
den.

Neben den Standlern mit hei-
mischen Spezialitäten und Hand-
werksprodukten sorgt ebenfalls
am 28. Mai die Tauernwürze mit
Claudia Walch für die perfekte
Verköstigung durch Pressknödel,
Kasnockn und eine Speck- und
Käsejause.

Des Weiteren werden die Besu-
cherinnen und Besucher immer
am letzten Freitag im Juni, Juli
und August von den Mittersiller
Bäuerinnen mit der „Pinzgauer
Kost“ Germkrapfen verwöhnt.

Melanie Gruber, M+

Zivildiener Marco, Klient Michael Aichhorn, Bernhard Steiner von der
Firma Kogler, Klient Phillip Eisebith und Zivildiener Dominik. BILD: CARITAS

Freude über Holzspende
für Caritas-Tageszentrum
Mittersill. Seit fünf Jahren gibt es
im Tageszentrum eine Holzwerk-
statt, in der die Menschen mit Be-
hinderung schöne Produkte her-
stellen. Diese werden dann auf
Wochen- und Bauernmärkten
zum Verkauf angeboten.

Alle im Tageszentrum freuten
sich kürzlich riesig, dass die
Tischlerei Kogler 25 Spanplatten
spendete. Wer ebenfalls Holz

spenden will (Holzplatten, Alt-
holz, Birkenstämme, etc.) kann
über diese Telefonnummer Kon-
takt aufnehmen: 06562/48698.

Das Tageszentrum freut sich
auch immer über Besucherinnen
und Besucher und ist dafür von
Montag bis Donnerstag (jeweils 8
bis 16 Uhr) und am Freitag (8 bis
15 Uhr) geöffnet. Covid-19-Prä-
ventionsregeln sind zu beachten.

Regionale Wanderjause
in Zusammenarbeit mit COOPinzgau
Mittersill. Das Beste am Wan-
dern? Definitiv die Gipfeljause!
Noch besser wird sie, wenn sie
handgemacht, bio und saisonal
ist – und ohne Müll auskommt.

Wie das geht? Dazu heißt es
von COOPinzgau, dem Verein zur
Förderung eines nachhaltigen
Konsums und Lebensstils: „Wir
kennen jeden unserer regionalen
Produzenten und ihren An-
spruch, nur Produkte von höchs-
ter Qualität zu liefern. Jede Jau-
sendose wird vor Ort von uns per
Hand und mit viel Liebe frisch
verpackt. So bleiben das Brot
resch, das Gemüse knackig und
die Würstel gschmackig. Die wie-
derverwendbaren Jausenboxen
werden einfach zurückgebracht
und so entsteht kein Müll, der un-
sere wertvolle Umwelt belastet.
Ein ausgeklügeltes System, an
dessen Spitze eines steht: der ab-
solute Wanderjausen-Genuss!“

Die Wanderjause ist um zehn
Euro erhältlich und muss direkt
bei der Anmeldung zu den von
M+ organisierten geführten
Wanderungen mitbestellt wer-
den. Die prall gefüllte Box erhält
man dann zu Beginn der Wande-
rung. Leere Dosen und Flaschen
werden am Ende der Tour an den

Wanderführer zurückgegeben –
damit sie bei COOPinzgau am
neuen Standort in der Hintergas-
se 3 für die nächsten hungrigen
Wanderer gereinigt und wieder
befüllt werden können.

Aktuelle Infos zum heurigen
Wanderprogramm gibt es im Bü-
ro von Mittersill Plus.

Was ist drin
in der Jausenbox?

– frisches Bauernbrot in Schei-
ben und kernige, handgemach-
te Müsliriegel von Doris Metz-
ger aus Stuhlfelden

– g’schmackige Hauswürstel,
feine Hartkäse-Stangen und
ein köstliches Gipfel-Schnaps-
erl vom Hofladen Scharlern in
Hollersbach

– knackiges, saisonales und
regionales Gemüse aus eige-
nem Anbau von der National-
parkgärtnerei Stuhlfelden

– erfrischender Hollersirup
mit Wasser gespritzt,
von Barbara Hofer-Schösser
aus Bramberg

Von vielen Seiten
wurde der Wo-
chenmarkt-Start
herbeigesehnt.
Am ersten Frei-
tag im Mai war es
endlich so weit.
Die Stimmung?
Bestens!

BILDER: MITTERSILL PLUS

Bei dem neuen
Projekt steht vor
allem eines an
der Spitze: der
absolute Wan-
derjausen-Ge-
nuss. Darüber
hinaus wird Müll
vermieden.

BILD: COOPINZGAU
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Sport Breitfuss, Hollersbach: Josef Voithofer und Alex Aird mit ganz
besonders innovativen POC-Radhelmen. BILDER (3): CHRISTA NOTHDURFTER

Inspirationen für den Vatertag

Mittersill, Hollersbach. Diesmal
haben wir uns nicht im Stadtzen-
trum umgeschaut – das ist sowie-
so als wahre Fundgrube für Inspi-
rationen bekannt – sondern im
östlichen Bereich von Mittersill.
Direkt an der Zeller Straße. Dort
hat sich Heimo Obrist vom
gleichnamigen Autohaus anläss-
lich des bevorstehenden Vaterta-
ges eine besondere Aktion einfal-
len lassen, die bis Ende Juni gilt.

Um 25 Euro das Auto auf
Herz und Nieren prüfen lassen

Nachdem die schon lange beste-
hende Teststraße soeben auf den
neuesten Stand gebracht worden
ist, lag die Aktions-Idee auf der
Hand: das Testen der Spur, der
Stoßdämpfer und der Bremsen
um nur 25 Euro für alle Pkw bis
3,5 Tonnen. Da lassen sich Maz-

Am Sonntag, den 13. Juni, ist es soweit: Es gilt, den Papas Danke zu sagen. Auch wenn es der eine oder
andere nicht so gern zugibt, freuen sie sich darüber. Wir haben einige Geschenke-Tipps gesammelt.

da-Partner Heimo Obrist und
sein Sohn Christoph – der junge
Mann in der dritten Autohaus-
Generation ist Lehrling im 3.
Lehrjahr – sowie Kundendienst-

berater Nikolaus Lerch gerne für
die Leser der Mittersiller Nach-
richten vor einem Mazda CX-5
ablichten. Schließlich weiß nicht
jede(r), wie so eine moderne Test-

straße ausschaut. Wer das Spezi-
alpreis-Angebot also als Ge-
schenks-Idee aufgreifen möchte,
kann die Gutscheine dafür zu
den jeweiligen Öffnungszeiten
vorab besorgen.

Und apropos Gutscheine: Die
beliebten Mittersill-Plus-Gut-
scheine können bei allen teilneh-
menden Betrieben (Liste auf Seite
18) eingelöst werden. Zudem bie-
ten die Geschäfte und Betriebe
auch noch „eigene“ Gutscheine
an. Zum Beispiel das Unterneh-
men MBE. Die Buchstaben stehen
für Manfred und Bettina Ernst. In
(fast) direkter Nachbarschaft
„zum Obrist“ betreibt das Ehe-
paar aus Uttendorf seit fünf Jah-
ren ein Werkzeug-Geschäft.
Manfred Ernst: „Eigentlich bin
ich gelernter Tischler, aber seit 23
Jahren in dieser Branche tätig. Die

ersten 15 Jahre lag unser Standort
in Uttendorf.“ Beim umfangrei-
chen Sortiment fallen als erstes
das Milwaukee-Werkzeug, die
Fristads-Arbeitsbekleidung und
die trendigen „Neuro Socks“ ins
Auge. Für schmälere Geldbörsen
lassen sich etwa Taschenmesser

oder kleine Werkzeug-Sets ent-
decken.

Und weil der Radsport – ob mit
Elektromobilität oder ohne – aus
guten Gründen so beliebt ist, ist
der Besuch bei Intersport Breit-
fuss in Hollersbach fast ein
„Muss“. Und er sorgt für einen ge-

hörigen Aha-Effekt: Das Team
rund um Chef Martin Breitfuß
kann natürlich mit einem riesi-
gen Sortiment rund ums Bike auf-
warten, aber darüber hinaus
noch mit einer ganz speziellen
Innovation: Der „NFC Medical
ID“ ist ein Radhelm der Marke

POC, der mit einem Rescue Such-
system ausgestattet ist. Bei einem
Notfall schlägt er Alarm und
übernimmt sozusagen den Or-
tungsdienst.

Und wieder gilt: Von A bis Z,
flanieren ist so nett! noc

Auf der Teststraße: Heimo Obrist, Sohn Christoph Obrist und Kun-
dendienstberater Nikolaus Lerch (von links).

MBE steht für Manfred und Bettina Ernst. Hier die beiden Namens-
geber mit beeindruckenden Geräten von „Milwaukee“.
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Der April macht, was er will! In dieser Familie hat er dafür gesorgt, dass alle am
gleichen Tag Geburtstag haben: Mama, Papa und die Zwillinge Leo und Simon.

Mittersill, Salzburg. Sieben Wo-
chen sind sie jetzt alt, die beiden
Buben. Wie so viele andere Babys
sorgen auch Leo und Simon, die
kleinen Wunder, für überwälti-
gendes Elternglück. Elternglück,
das aber auch mit viel Aufregung
und sehr wenig Schlaf gepaart ist.

Ein wunderbarer Zufall ist es
jedenfalls gewesen, der in dieser
Familie Regie geführt hat. Alle
vier Familienmitglieder sind an
einem 2. April geboren. Daniela
Gruber vor 33 und Haimo Peter-
leitner vor 34 Jahren. Seine Wur-
zeln liegen zum Teil im Oberpinz-
gau, denn sein Vater Hans-Peter
stammt aus Mittersill. Und heuer
kamen dann die kleinen Söhne
des Paares.

Der eigentliche Geburtstermin
der Zwillinge wäre sechs Wochen
später, also erst in diesem Monat,
gewesen. Für den 2. April hatten
ihre Eltern die gemeinsame Ge-
burtstagsfeier geplant, doch da-
raus wurde nichts. Gegen fünf
Uhr früh platzte bei Daniela Gru-
ber die Fruchtblase.

Und so wurde aus Sicherheits-
gründen an der Uniklinik in Salz-
burg ein ungeplanter Kaiser-
schnitt durchgeführt. Simon war
45 Zentimeter groß und wog
2290 Gramm und Leo, der Jünge-
re, wog 2360 Gramm. Er war 44,5

„Der große Storch,
der kam aus Mittersill“

Zentimeter groß. Mittlerweile
haben die Brüder schon ordent-
lich zugelegt. Haimo Peterleitner:
„Leo ein ganzes Kilo und Simon
gut 700 Gramm. Ihn plagen oft
Bauchschmerzen. Und wenn ihn
diese endlich zur Ruhe kommen
lassen und er einschläft, dauert
es nicht lang, bis ihn der Hunger
weckt. Ich hätte nicht geglaubt,
dass einen Babys so sehr auf Trab
halten würden, selbst wenn es
zwei sind. Mein Papa-Monat ist
jetzt vorbei und ich arbeite wie-
der als Lehrer an der Musikmit-
telschule Maxglan.“ Ganz verzagt
ist er freilich nicht angesichts der
neuen Herausforderung, und
„immerhin machen wir auch
schon kleine Fortschritte“.

Sehr begeistert hat ihn jeden-
falls der große Storch im Garten;
eine tolle Überraschung beim
Nach-Hause-Kommen aus dem
Krankenhaus: „Der kam von un-
serer Verwandtschaft aus Mitter-
sill. Onkel Christian, Tante Han-
nerl, die Cousins Markus und
Mike und wie sie alle heißen...
Wir haben schon viele Fotos von
unseren Buben nach Mittersill
geschickt. Es ist schön zu sehen,
wie sich alle mitfreuen über un-
seren Zuwachs. Unsere erste Rei-
se im Sommer wird uns nach Mit-
tersill führen. Aber jetzt muss ich
das Gespräch beenden, die
Pflicht ruft dringend.“ – „Ja dann
rasch noch, alles alles Gute!“

Christa Nothdurfter

Offene Restaurants & Gasthöfe!

Mittersill. Endlich ist es wie-
der soweit, wir dürfen uns bei
unseren Restaurants und Wir-
ten auf einen kleinen „Rat-
scha“ mit Freunden treffen
und dabei das Essen in einer
anderen Atmosphäre als zu
Hause genießen.

Ein kleiner Schritt
in Richtung Normalität

Für uns bedeutet die Öffnung
der Gastronomie und Hotelle-
rie wieder einen kleinen
Schritt in Richtung Normali-
tät. Ganz ohne Maßnahmen
und Regeln können wir die
Gasthäuser und Restaurants
noch nicht besuchen.

Wir informieren Euch des-
halb über die wichtigsten Re-
geln und was es zu beachten
gibt – dann steht einem ge-
mütlichen Abend mit einem
Bier oder einem Glas Wein mit

Freunden oder Familie nichts im
Weg.

So funktioniert die
digitale Gästeregistrierung

Wie auch schon im Herbst gilt
auch dieses Mal wieder die Re-
gistrierungspflicht für Gäste.
Durch die Gästeregistrierung soll
sichergestellt werden, dass bei ei-
nem auftretenden Coronafall
eine Kontaktverfolgung eingelei-
tet werden kann. Einige unserer
Betriebe in Mittersill-Hollers-
bach-Stuhlfelden nutzen die di-
gitale Gästeregistrierung, die
eine unkomplizierte Weise der
Kontaktverfolgung ermöglicht.
Diese funktioniert folgenderma-
ßen: Man scannt den QR-Code
am Tisch mit der Handykamera
und wählt zwischen SMS und
WhatsApp. Danach gibt man die
Kontaktdaten an und erhält so-
fort eine Bestätigung der Regis-

Geselligkeit ist wieder möglich. Es gilt jedoch, die Regeln einzuhalten.

trierung per SMS oder Whatsapp
– beim Check-Out erfolgt das sel-
be Prozedere.

Euer Mittersill-Plus-Team

Maßnahmen
für die Gastronomie

> in Innenräumen maximal vier Er-
wachsene plus minderjährige Kin-
der an einem Tisch. Draußen maxi-
mal zehn Erwachsene plus Kinder
an einem gemeinsamen Tisch.
> zwei Meter Abstand zwischen Be-
suchergruppen oder bauliche Bar-
rieren
> 3-G-Regel beim Zutritt (geimpft,
getestet oder genesen)
> FFP2-Maskenpflicht, sie gilt nicht
am Tisch
> Gäste müssen sich registrieren
> Sperrstunde um 22 Uhr
> Notwendig sind Präventionskon-
zept & Covid-Beauftragter
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Top 10 Wander-
und Bike-Routen
Mittersill. M+ hat zwei neue,
sehr kompakte Folder drucken
lassen: „Top 10 Wanderungen“
und „Top 10 Bike Routen“. Darin
werden mit Hilfe einer geografi-
schen Karte zehn Wanderungen
bzw. Rad-Touren in der Region
Mittersill-Hollersbach-Stuhlfel-
den übersichtlich dargestellt bzw.
beschrieben. Erhältlich sind die
Folder in der Mittersill-Plus-Info-
und Servicestelle.

Neuer Verein plant
einen Schilf-Lehrweg
Hollersbach. Der neu gegründe-
te Verein „Naturlehrweg Hollers-
bach“ mit Vorstand Cyriak Eder
hat dafür gesorgt, dass der Brun-
nen am Wanderweg „Ober den
Zäunen“ erneuert worden ist.
„Brunnenbauer“ war Peter
Knollseisen. Für die Zukunft ist
ein Schilf-Lehrweg geplant.

Rotes Kreuz: Impfstraße
wird noch ausgebaut
Mittersill. Bei der Impfstraße in
der Turnhalle der Mittelschule
steht seit 30. April jede Woche ein
Impftag auf dem Programm.
Dieses Angebot bleibt bestehen
bzw. wird es auf zwei Tage pro
Woche erweitert. Es macht laut
Auskunft der Gemeinde keinen
Sinn, in der Hoffnung auf übrig
gebliebene Impfdosen zu kom-
men. In diesem Fall lädt das Rote
Kreuz per SMS kurzfristig ein.

KURZ GEMELDET

Sie alle haben
am 2. April Ge-
burtstag. Und –
kaum zu glauben
– die Eltern Da-
niela Gruber und
Haimo Peterleit-
ner haben einan-
der an einem
2. April kennen-
gelernt!

BILD: PRIVAT
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Der April macht, was er will! In dieser Familie hat er dafür gesorgt, dass alle am
gleichen Tag Geburtstag haben: Mama, Papa und die Zwillinge Leo und Simon.

Mittersill, Salzburg. Sieben Wo-
chen sind sie jetzt alt, die beiden
Buben. Wie so viele andere Babys
sorgen auch Leo und Simon, die
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gendes Elternglück. Elternglück,
das aber auch mit viel Aufregung
und sehr wenig Schlaf gepaart ist.
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jedenfalls gewesen, der in dieser
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leitner vor 34 Jahren. Seine Wur-
zeln liegen zum Teil im Oberpinz-
gau, denn sein Vater Hans-Peter
stammt aus Mittersill. Und heuer
kamen dann die kleinen Söhne
des Paares.
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der Zwillinge wäre sechs Wochen
später, also erst in diesem Monat,
gewesen. Für den 2. April hatten
ihre Eltern die gemeinsame Ge-
burtstagsfeier geplant, doch da-
raus wurde nichts. Gegen fünf
Uhr früh platzte bei Daniela Gru-
ber die Fruchtblase.

Und so wurde aus Sicherheits-
gründen an der Uniklinik in Salz-
burg ein ungeplanter Kaiser-
schnitt durchgeführt. Simon war
45 Zentimeter groß und wog
2290 Gramm und Leo, der Jünge-
re, wog 2360 Gramm. Er war 44,5

„Der große Storch,
der kam aus Mittersill“

Zentimeter groß. Mittlerweile
haben die Brüder schon ordent-
lich zugelegt. Haimo Peterleitner:
„Leo ein ganzes Kilo und Simon
gut 700 Gramm. Ihn plagen oft
Bauchschmerzen. Und wenn ihn
diese endlich zur Ruhe kommen
lassen und er einschläft, dauert
es nicht lang, bis ihn der Hunger
weckt. Ich hätte nicht geglaubt,
dass einen Babys so sehr auf Trab
halten würden, selbst wenn es
zwei sind. Mein Papa-Monat ist
jetzt vorbei und ich arbeite wie-
der als Lehrer an der Musikmit-
telschule Maxglan.“ Ganz verzagt
ist er freilich nicht angesichts der
neuen Herausforderung, und
„immerhin machen wir auch
schon kleine Fortschritte“.
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seren Zuwachs. Unsere erste Rei-
se im Sommer wird uns nach Mit-
tersill führen. Aber jetzt muss ich
das Gespräch beenden, die
Pflicht ruft dringend.“ – „Ja dann
rasch noch, alles alles Gute!“

Christa Nothdurfter

Offene Restaurants & Gasthöfe!
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Mittersill, Hollersbach. Im Mai
und Juni wird jeweils montags,
mittwochs und freitags eine ge-
führte Wanderung im Rahmen
des Mittersill-Plus-Wanderpro-
gramms angeboten. Für Gäste
der 14 zertifizierten Wanderho-
tels ist die Teilnahme kostenlos.
Aber auch Einheimische sowie
Gäste anderer Häuser können
gerne dabei sein. Dafür einfach
bis um 17 Uhr am Vortag der ge-
führten Wanderung telefonisch
bei Mittersill Plus anmelden
(06562- 4292), rechtzeitig zum
Startpunkt kommen und schon
ist man gegen einen Unkosten-
beitrag von zehn Euro mit dabei.

Für die zehn Etappen und 150
Kilometer des Hohe Tauern Pa-
noramatrails müsste man ein-
deutig mehr Zeit einplanen. Ein

Teil der sechsten Etappe geht sich
aber auch für eine kürzere Wan-
derung gut aus. Im Original be-
reits bei der Panoramaalm star-
tend, beginnt die geführte Tour
beim Bergrestaurant Breitmoos.
Von hier führt der Weg durch das
zu jeder Jahreszeit sehenswerte
Hochmoor Wasenmoos, inklusi-
ve traumhaftem Ausblick auf die
Hohen Tauern. Vorbei am Hoch-
moorstüberl wird dann auf Höhe
Brennsteinhof bzw. Mühlbauer
die Straße gekreuzt und der Weg
Richtung Mittersill fortgesetzt.
Über die neu errichtete Brücke
wird der Rettenbach überquert,
ehe es über Unterhof, Spielbichl
und Wachtlehenweg bis zum
Bahnhof bzw. ins Mittersiller
Stadtzentrum geht, das man in
ca. drei Stunden Gehzeit erreicht.

Ein weiteres Highlight auf der
Sonnseite, diesmal aber in Hol-
lersbach, ist der Bienenlehrpfad.
Gestartet wird am besten bei der
Mittelstation der Panoramabahn.
Von hier führt der Lehrpfad stetig
bergab in Richtung Hollersbach
und vermittelt auf zahlreichen
Schautafeln allerhand Interes-
santes über die Honigbiene, ihre
Verwandten und deren Relevanz
im empfindlichen Ökosystem. Im
Rahmen der geführten Wande-
rung findet die Tour ihren krö-
nenden bzw. süßen Abschluss in
einer Honigverkostung.

Für alle, die nach etwas mehr
Herausforderung suchen, bietet
sich die Wanderung zum Plattin-
ger (2017 m) an. Ausgehend vom
Hotel Pass Thurn geht es zuerst
entlang des Wasenmoos und an-

schließend über wunderschönes
Almgebiet bis zur Hörgeralm. Die
Höhenregion sticht besonders
durch ihre Alpenflora mit Arnika
und Almrosen hervor, während
Ziegen und Kühe die saftigen
Almkräuter genießen. Von dort
ist es dann nicht mehr weit –
wenn auch relativ steil – bis zum
Gipfel des Plattinger. Die freie
Sicht über das Salzachtal bis zu
den höchsten Gipfeln der Hohen
Tauern ist von hier aus einfach
atemberaubend!

Wer jetzt auf den Geschmack
gekommen ist, packt am besten
seinen Rucksack und wandert
entweder auf eigene Faust los,
oder man schließt sich den erfah-
renen Berg- und Wanderführern
bei einer geführten Wanderung
an. Anna Steiner, M+

WanderglückWanderglück
hoch dreihoch drei

Pünktlich zum Start der Wandersaison stellt Mittersill PlusPünktlich zum Start der Wandersaison stellt Mittersill Plus
die geführten Wanderungen in der Vorsaison von Mai bis Juni vor.die geführten Wanderungen in der Vorsaison von Mai bis Juni vor. BI
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Bienenlehrpfad, Andrea Rieder

Der Plattinger (2017 Meter)
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Die Umbau- und Renovierungsarbeiten am Felberturm waren Anlass, den „Hexenprozess von
Mittersill“ erstmals auch filmisch zu thematisieren. Kürzlich fanden die Dreharbeiten dazu statt.

Mittersill. Der Film skizziert die
Prozess-Umstände in Form einer
dramatischen Abhandlung. Das
Drehbuch von Walter Grill be-
ruht auf der Dokumentation „Der
Hexenbrand“ von Josef Seifrieds-
berger.

Neben Charly Rabanser, der
den Erzähler und Vorsteher aus
dieser Zeit spielt, konnten viele
Einheimische als Schauspieler
und Komparsen gewonnen wer-
den. Aufwendig gedreht wurde
beim Schwaigerlehen in Stuhlfel-
den, in der Burg Kaprun sowie am
Lämmerbichl in Mittersill. Beim
großen Finale – der eigentlichen
Hexenverbrennung – kam sogar
die Feuerwehr Mittersill zum Ein-
satz.

Ein Dank gilt auch den Beteilig-
ten der Filmproduktion von
„New World Spirits“ unter der
Leitung von Thomas Miklautsch.

Filmprojekt über den
Hexenprozess im 16. Jahrhundert

Der Film setzt sich mit der Ge-
schichte der Region auseinander
und lässt kritische Schlüsse auf
Parallelentwicklungen in der Ge-
genwart zu. Zu sehen ist das
Werk ab Sommer im neuen Fel-
berturmmuseum in Mittersill.

Der Felberturm, der um 1150
errichtet wurde, gilt als ältestes
profanes Bauwerk im Oberpinz-
gau. Hier waren die „Herren von
Velben“ ansässig, die auch als
Pfleger (Richter) auf der Burg Mit-
tersill fungierten. Der Hexenstein

beim Felberturm erinnert noch
heute an den letzten Hexenpro-
zess in Mittersill am 18. März
1575. Dabei wurden der Pfarrer
von Bramberg, Rupert Ramsauer,
und seine Köchin Eva Neidegger
verurteilt und auf dem Scheiter-
haufen verbrannt.

Im generalsanierten Felber-
turm wird eine nach neuesten
museumspädagogischen Richtli-
nien gestaltete Ausstellung zum
Thema „Saumhandel und die
Entwicklung des Marktes Mitter-
sill“ präsentiert. Eine Sonder-
schau im 1. Stock erinnert zudem
an die Spannungen zwischen Ob-
rigkeit und den Rebellen aus dem
Pinzgau, die nicht selten in Verur-
teilungen durch die Gerichtsbar-
keit mündeten.

Öffnungszeiten und weitere
Informationen online auf:
MUSEUMSWELTEN-HOHETAUERN.AT

Mittersiller Schüler beim
3D-Rundgang im Landtag
Mittersill. Eine echte Bundes-
land-Premiere: Die Mittersiller
Mittelschulklasse des Lehrers Fe-
lix Germann war die erste Klasse
Salzburgs, welche den „digitalen
Zwilling“ des Salzburger Landta-
ges online erforschen konnte.

Im sogenannten “Virtuellen
3D-Rundgang“ konnten die jun-
gen Leute mit viel Spaß an der Sa-
che Fragen rund
um die Ge-
schichte des
Landtags, zur
Politik, als auch
zu Kunstwerken
im Landtag im
Zuge einer „digi-
talen Schnitzel-
jagd“ beantwor-
ten. Und das
ganz selbstständig mittels Com-
puter oder Smartphone.

Die Rückmeldungen der jun-
gen Schnitzeljagdteilnehmer wa-
ren durchwegs positiv. Auch der
Pädagoge war begeistert: „Spezi-
ell in der jetzigen Phase ist die
Möglichkeit einer digitalen
Schnitzeljagd natürlich super. Ich
sehe auch für danach großes Po-
tenzial. Wir werden das Tool si-
cherlich weiterhin verwenden.
Digitale Inhalte bereiten den Kin-
dern bei richtiger Aufbereitung
immer Freude. Die Ausarbeitung
der Fragen erfolgt mit einer spie-
lerischen Komponente. Der Spaß
der Kinder war spürbar und wur-
de von ihnen auch rückgemel-
det.“ Für Landtagspräsidentin
Brigitta Pallauf als auch für den
Unternehmensinhaber der er-
stellenden Firma, Niklas Knapp,

war das Projekt eine Herzensan-
gelegenheit. Schließlich kann da-
mit den Salzburger Schülern die
Landespolitik nähergebracht
werden. Pallauf: „Seit 2019 bieten
wir im Salzburger Landtag regel-
mäßig Schnitzeljagden für Schul-
klassen an. Da es im Moment
nicht möglich ist, den Landtag
vor Ort zu besuchen, war es mir

wichtig, dies
auch digital zu
ermöglichen.
Die nächsten Ge-
nerationen wer-
den unsere Zu-
kunft bestim-
men und wir
können jetzt
schon die Wei-
chen stellen.

Spielerisch und sozusagen in ih-
rer ,Sprache’ wollen wir die jun-
gen Leute mit der digitalen
Schnitzeljagd für Politik begeis-
tern. Es ist schön zu sehen, wenn
dies auch gelingt!“

Niklas Knapp – übrigens ein
Krimmler – abschließend: „Sol-
che digitalen Lerntools hätte ich
mir früher als Schüler auch ge-
wünscht. Mich freut es sehr, dass
wir mit diesem Projekt einen Bei-
trag zu interaktiven Lernerleb-
nissen leisten konnten und das
Herz der Landespolitik den Schü-
lern zeitlich und räumlich unab-
hängig nähergebracht werden
kann.“
Den virtuellen 3D-Rundgang
können interessierte Leser unter
folgendem Link erleben:
WWW.SALZBURG.GV.AT/POL/LANDTAG/
LANDTAG-VIRTUELL

„Das Interesse und
der Spaß der Kinder
waren spürbar.“
Felix Germann, Pädagoge

Silvia Maurer sagt „Danke“
Die Inhaberin des Geschäftes für Seifen und Geschenke trat kürz-
lich in den Ruhestand. Bei ihren Kunden bedankt sie sich ganz
herzlich für 15 Jahre Treue. Außerdem wünscht Silvia Maurer (li.)
ihrer Nachfolgerin Melanie Varga (re.) alles Gute für die Weiter-
führung des Standortes in der Hintergasse. BILD: EVA REIFMÜLLER

So schaut es aus,
wenn die Mitter-
siller Mittelschü-
ler einen virtuel-
len Rundgang
durch den Land-
tag machen.
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an die Spannungen zwischen Ob-
rigkeit und den Rebellen aus dem
Pinzgau, die nicht selten in Verur-
teilungen durch die Gerichtsbar-
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Mittersiller Schüler beim
3D-Rundgang im Landtag
Mittersill. Eine echte Bundes-
land-Premiere: Die Mittersiller
Mittelschulklasse des Lehrers Fe-
lix Germann war die erste Klasse
Salzburgs, welche den „digitalen
Zwilling“ des Salzburger Landta-
ges online erforschen konnte.

Im sogenannten “Virtuellen
3D-Rundgang“ konnten die jun-
gen Leute mit viel Spaß an der Sa-
che Fragen rund
um die Ge-
schichte des
Landtags, zur
Politik, als auch
zu Kunstwerken
im Landtag im
Zuge einer „digi-
talen Schnitzel-
jagd“ beantwor-
ten. Und das
ganz selbstständig mittels Com-
puter oder Smartphone.

Die Rückmeldungen der jun-
gen Schnitzeljagdteilnehmer wa-
ren durchwegs positiv. Auch der
Pädagoge war begeistert: „Spezi-
ell in der jetzigen Phase ist die
Möglichkeit einer digitalen
Schnitzeljagd natürlich super. Ich
sehe auch für danach großes Po-
tenzial. Wir werden das Tool si-
cherlich weiterhin verwenden.
Digitale Inhalte bereiten den Kin-
dern bei richtiger Aufbereitung
immer Freude. Die Ausarbeitung
der Fragen erfolgt mit einer spie-
lerischen Komponente. Der Spaß
der Kinder war spürbar und wur-
de von ihnen auch rückgemel-
det.“ Für Landtagspräsidentin
Brigitta Pallauf als auch für den
Unternehmensinhaber der er-
stellenden Firma, Niklas Knapp,

war das Projekt eine Herzensan-
gelegenheit. Schließlich kann da-
mit den Salzburger Schülern die
Landespolitik nähergebracht
werden. Pallauf: „Seit 2019 bieten
wir im Salzburger Landtag regel-
mäßig Schnitzeljagden für Schul-
klassen an. Da es im Moment
nicht möglich ist, den Landtag
vor Ort zu besuchen, war es mir

wichtig, dies
auch digital zu
ermöglichen.
Die nächsten Ge-
nerationen wer-
den unsere Zu-
kunft bestim-
men und wir
können jetzt
schon die Wei-
chen stellen.

Spielerisch und sozusagen in ih-
rer ,Sprache’ wollen wir die jun-
gen Leute mit der digitalen
Schnitzeljagd für Politik begeis-
tern. Es ist schön zu sehen, wenn
dies auch gelingt!“

Niklas Knapp – übrigens ein
Krimmler – abschließend: „Sol-
che digitalen Lerntools hätte ich
mir früher als Schüler auch ge-
wünscht. Mich freut es sehr, dass
wir mit diesem Projekt einen Bei-
trag zu interaktiven Lernerleb-
nissen leisten konnten und das
Herz der Landespolitik den Schü-
lern zeitlich und räumlich unab-
hängig nähergebracht werden
kann.“
Den virtuellen 3D-Rundgang
können interessierte Leser unter
folgendem Link erleben:
WWW.SALZBURG.GV.AT/POL/LANDTAG/
LANDTAG-VIRTUELL

„Das Interesse und
der Spaß der Kinder
waren spürbar.“
Felix Germann, Pädagoge

Silvia Maurer sagt „Danke“
Die Inhaberin des Geschäftes für Seifen und Geschenke trat kürz-
lich in den Ruhestand. Bei ihren Kunden bedankt sie sich ganz
herzlich für 15 Jahre Treue. Außerdem wünscht Silvia Maurer (li.)
ihrer Nachfolgerin Melanie Varga (re.) alles Gute für die Weiter-
führung des Standortes in der Hintergasse. BILD: EVA REIFMÜLLER

So schaut es aus,
wenn die Mitter-
siller Mittelschü-
ler einen virtuel-
len Rundgang
durch den Land-
tag machen.

BILD: MS MITTERSILL

BI
LD

ER
(4

):
RI

CH
AR

D
PI

CH
LE

R



18 MITTERSILL+ PINZGAUER NACHRICHTEN 20. MAI 2021 MITTERSILL+ 19

Unterwegs mit Pfeil und Bogen

Stuhlfelden. Schon mal daran
gedacht, den perfekten Schuss
mit Pfeil und Bogen zu trainie-
ren? Wenn ja, dann ist das Bogen-
dorf eine ideale Adresse.

Stuhlfelden bietet gleich drei
Parcours, einen Outdoorpark
und eine Indoorhalle für Schuss-
begeisterte. Immerhin wird es
auch irgendwann langweilig,
ständig auf dieselbe Zielscheibe
loszugehen. Da sind die 3-D-Ziele
in den Pinzgauer Wäldern schon
um einiges spannender. Auf dem
Weg durch die Parcours werden
nicht nur Zielgenauigkeit und
Haltung geschult, sondern auch
Ausdauer und Trittsicherheit im
Wald. Für alle Anfänger: Gutes
Schuhwerk und lange Hosen sind
auf jeden Fall empfehlenswert.

Pfeil einlegen, Sehne spannen,
Augen zusammenkneifen, Ziel
anvisieren und treffen. Klingt
einfach? Bogenschießen bedeu-
tet mehr als stures Zielen und

Loslassen. Neben der richtigen
Schusstechnik erfordert der
Sport jede Menge Konzentration
und Geduld. Um die Treffsicher-
heit über das Anfängerglück-Le-
vel hinaus zu heben, ist ein Ein-
führungskurs in der Indoorhalle
der perfekte Einstieg. Wenn
Grundbegriffe und Technik

Ein spannender Freizeittipp: Bogenschießen in Stuhlfelden. Viele Herausforderungen warten.

schon sitzen, kann man sich in
den Intensivkurs stürzen.

Da die wenigsten von uns Pfeil
und Bogen zu Hause rumliegen
haben, bietet Stuhlfelden natür-
lich auch einen Verleih für die
ersten Versuche. Sich gleich zu
Beginn bereits die komplette
Ausrüstung zuzulegen wäre doch

etwas zu viel des Guten. Wer sich
allerdings ein Leben ohne Pfeil
und Bogen schon nicht mehr vor-
stellen kann, wird im Pro Shop
des Bogendorfs (Dienstag bis
Samstag, jeweils 15 bis 19 Uhr)
professionell beraten. So kann
beim Kauf nichts schiefgehen.

Stefanie Kaltenhauser

Impressionen aus dem Bogendorf Stuhlfelden. BILDER: FRANZ REIFMÜLLER

Mazda3 und CX-30 fahren lohnt
sich ab sofort noch mehr. Denn die
beiden Vertreter der neuesten
Mazda Modell- und Design-Gene-
ration gibt es aktuell nicht nur mit
Aktionsboni für Eintausch, Finan-
zierung und Abschluss einer Maz-
da Versicherung, sondern außer-
dem noch bis Ende Juni mit einem
von vier Ausstattungspaketen oh-
ne Aufpreis. So können Kunden
bei jedem Neuwagen aus der An-

Ausstattungspaket ohne
Aufpreis für Mazda3 und CX-30
Dank aktueller Aktionsboni
gibt es jetzt beim Kauf eines
neuen Mazda3 oder CX-30
nicht nur Sparpotenzial bis
zu 3.700 Euro, sondern zu
jedem Neuwagen auch ein
Ausstattungspaket
geschenkt.

gebotspalette der beiden Kom-
pakt-Bestseller eines der verfüg-
baren Ausstattungspakete na-
mens Style, Sound, Tech oder Pre-
mium wählen.

Preisvorteile gibt es auch für die
Modellvarianten, für die keine

Ausstattungspakete angeboten
werden: hier schenkt Mazda eine
Metallic-Lackierung zu jedem
Neuwagenkauf.

Aber nicht nur das gratis Aus-
stattungspaket macht den Neu-
wagenkauf aktuell besonders at-

traktiv. Bei Finanzierung winken
außerdem attraktive Leasingraten
ab 99 Euro für den Mazda3 bezie-
hungsweise ab 119 Euro für den
CX-30.

Sparsam bleiben die beiden
Kompaktmodelle auch nach der
Anschaffung: In ihren aktuellen
Modelljahrgängen sorgen neue,
noch effizientere e-Skyactiv X Mo-
toren für höhere Leistung bei ge-
ringeren Verbrauchswerten. Er-
möglicht wird das auch durch eine
innovative Mild-Hybrid-Technolo-
gie: Das kluge System speichert
die Energie, die beim Ausrollen
oder Bremsen verloren geht.

Die Preise für den Mazda3 star-
ten bei 24.190 Euro für den sportli-
chen Fünftürer, bei 26.790 Euro für
den eleganten Sedan. Der CX-30
ist ab 26.290 Euro erhältlich.
www.mazda-obrist.at ANZEIGE

Dank diverser Aktionsboni gibt es bei jedem neuen Mazda3 derzeit
bis zu 3.500 Euro, beim CX-30 bis zu 3.700 Euro Sparpotenzial. BILD: MAZDA
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